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Bodenabbau   -   Rohstoffgewinnung in Niedersachsen
                             Hartgestein Lagerstätten für die zukünftige Versorgung 
Ausgangssituation für das Land Niedersachsen:
Die langfristige Versorgung mit Rohstoffen ist ein wichtiges Anliegen der Niedersächsischen Landesregierung. Um mögliche Lagerstätten vor anderen konkurrierenden Nutzungen freizuhalten, legt sie diese Rohstoffgewinnungsgebiete im Landesraumordnungsprogramm (LROP) verbindlich fest. Damit will das Land Planungssicherheit  für die niedersächsische Baustoffindustrie, die schon naturgemäß durch ihre Verbände einen großen Einfluss besitzt. So haben zum Beispiel die

Unternehmerverbände Niedersachsen haben auf eine Zuspitzung der rohstoffwirtschaftlichen Situation auf dem Gebiet der Massenrohstoffe, wie z.B. Sand, Kies oder Hartgesteine, hingewiesen, ebenso fordert die Industrie und Handelkammer hier eine verbindliche, rechtliche Festlegung, die so schnell wie möglich erfolgen sollte. 

Argumentation der entsprechenden Verbände:
Um auch künftig eine verbrauchernahe Versorgung der Niedersächsischen Wirtschaft zu gewährleisten wird ein erheblicher und sofortiger Handlungsbedarf gesehen. 
Wenn es nicht gelinge hier neue, weitere Abbauflächen zu erschließen,  wäre dieses für Niedersachsen volks-  und marktwirtschaftlich eine Katastrophe mit verheerenden Auswirkungen 
für diesen Zweig der Baustoffwirtschaft.

Dies hätte zur Folge, dass die Produktion von Hartgesteinen in großem Umfang ausliefe und somit wichtige Teile dieses Wirtschaftszweiges aufgegeben  werden müssten.
Die Suche:
Um festzustellen, wo in Niedersachsen sich noch mögliche Lagerstätten befinden, wurde 

dafür das Landesamt für Bodenforschung gebeten, diese Flächen zu benennen und näher zu charakterisieren.

Dabei stellte sich heraus:
Wenn es um die zukünftige Versorgung mit heimischen Rohstoffen, auch um Hartgestein geht, ist hier das Weserbergland die erste Wahl – im besonderen das am dichtesten besiedelte Gebiet Niedersachsens im Landkreis Schaumburg, sowie im angrenzenden Landkreis Hameln-Pyrmont.
Die rechtlichen Festlegung der Sand und Kiesvorkommen im Wesertal durch den Bodenabbauleitplan Weser, hat bereits zu zahlreichen Konflikten in der Region geführt, die lange noch nicht beigelegt und ausgestanden sind. Die bereits bestehenden Konflikte durch Abbau von Hartgestein in den Weserbergen und im Süntel, hat die Bevölkerung zunehmend sensibilisiert. 

Die zahlreichen vorhandenen Konflikte, sowie weitere mögliche Abbauplanungen in der Region 
stoßen auf immer breitere Ablehnung in den Kommunen vor Ort und bei der Bevölkerung.

Beispiele:

unten Hohenroder Weserbogen als Beispiel Kiesabbau
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